
B2.2

Gehaltstransparenz im Betrieb: Mehr Fairness oder mehr Konflikte?
B2.2 - ARBEITSMARKT, LEISTUNG UND INSTITUTIONELLE REGELN

Wortschatz zum Text

Deutsch Englisch / Erklärung

die Gehaltstransparenz salary transparency

das Gehalt salary

die Lohnlücke pay gap

die Vergütung compensation / payment

die Verhandlung negotiation

die Gehaltsstufe salary level

die Eingruppierung classification / pay grade

die Fairness fairness

die Ungleichbehandlung unequal treatment

die Diskriminierung discrimination

die Leistung performance

die Berufserfahrung professional experience

die Verantwortung responsibility

die Transparenz transparency

die Vergleichbarkeit comparability

die Betriebsvereinbarung company agreement

der Betriebsrat works council

die Führungskraft manager

die Vertraulichkeit confidentiality

die Offenlegung disclosure

vergleichen to compare



Deutsch Englisch / Erklärung

offenlegen to disclose

verhandeln to negotiate

rechtfertigen to justify

benachteiligen to disadvantage

nachvollziehbar understandable

gerechtfertigt justified

sensibel sensitive

Meine zusätzlichen Wörter / Notizen:
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B2.2

Gehaltstransparenz im Betrieb: Mehr Fairness oder mehr Konflikte?
B2.2 - ARBEITSMARKT, LEISTUNG UND INSTITUTIONELLE REGELN

Als in einem mittelgroßen Softwareunternehmen über Gehaltstransparenz diskutiert wurde, reagierten die Beschäftigten sehr 
unterschiedlich. Auslöser war eine interne Umfrage, in der mehrere Mitarbeitende angaben, nicht zu wissen, ob ihr Gehalt im 
Vergleich zu ähnlichen Positionen fair sei. Besonders irritierend war, dass zwei Personen mit fast identischen Aufgaben 
offenbar deutlich unterschiedlich bezahlt wurden. Offiziell gab es zwar Gehaltsbänder, doch kaum jemand wusste, wie breit 
sie waren oder nach welchen Kriterien man aufstieg.

Nina, die seit vier Jahren im Unternehmen arbeitete, unterstützte mehr Transparenz. Sie hatte in ihrem Team oft erlebt, dass 
Gehaltsverhandlungen stark von Selbstbewusstsein, Auftreten und informellen Informationen abhingen. Wer wusste, was 
andere verdienen, konnte besser argumentieren. Wer neu war, Konflikte scheute oder aus einer Familie kam, in der nie über 
Geld gesprochen wurde, verhandelte vorsichtiger. Für Nina war Geheimhaltung deshalb nicht neutral, sondern ein Vorteil für 
diejenigen, die ohnehin besser verhandeln können.

Ein Kollege widersprach. Er befürchtete, dass offene Gehälter das Betriebsklima verschlechtern könnten. Nicht jede 
Gehaltsdifferenz sei unfair. Manche hätten mehr Verantwortung, seltene Fachkenntnisse oder besonders wichtige 
Kundenerfahrung. Wenn nur Zahlen verglichen würden, ohne Kontext, entstünden Neid und Misstrauen. Außerdem sei 
Gehalt für viele Menschen ein sehr persönliches Thema. Nicht jeder wolle, dass Kolleginnen und Kollegen die eigene 
finanzielle Situation kennen.

Der Betriebsrat schlug deshalb keine vollständige Offenlegung einzelner Gehälter vor, sondern ein transparenteres System. 
Für jede Position sollten Gehaltsstufen, Entwicklungsmöglichkeiten und Kriterien klarer beschrieben werden. Dazu gehörten 
Berufserfahrung, Aufgabenkomplexität, Führungsverantwortung, besondere Fachkenntnisse und nachweisbare Leistung. 
Ziel war nicht, alle gleich zu bezahlen, sondern Unterschiede begründbar zu machen. Transparenz sollte erklären, warum 
jemand mehr verdient, nicht nur zeigen, dass jemand mehr verdient.

In einer Mitarbeiterversammlung wurde deutlich, wie sensibel das Thema war. Einige Beschäftigte erzählten, dass sie 
jahrelang zu niedrig eingestuft gewesen seien, ohne es zu wissen. Eine Entwicklerin berichtete, sie habe erst durch einen 
zufälligen Hinweis erfahren, dass ein später eingestellter Kollege mehr verdiente, obwohl sie ihn eingearbeitet hatte. Die 
Führung erklärte, solche Fälle seien nicht beabsichtigt gewesen. Dennoch zeigten sie, dass intransparente Systeme 
Ungleichheiten stabilisieren können, auch wenn niemand offen diskriminieren will.

Gleichzeitig entstanden neue Fragen. Wie misst man Leistung in Teamprojekten? Wer entscheidet, ob 
Kommunikationsarbeit, Mentoring oder Konfliktlösung genauso zählen wie sichtbare technische Ergebnisse? Gerade 
Tätigkeiten, die oft nebenbei übernommen werden, bleiben in klassischen Bewertungssystemen unsichtbar. Mehr 
Gehaltstransparenz kann also nur fair sein, wenn auch die Kriterien für Leistung sorgfältig geprüft werden.

Nach mehreren Monaten einigte sich das Unternehmen auf eine Betriebsvereinbarung. Individuelle Gehälter wurden nicht 
veröffentlicht. Stattdessen erhielten alle Beschäftigten Zugang zu Gehaltsbändern pro Rolle, Kriterien für Aufstieg und 
jährlichen Gesprächen über Eingruppierung. Außerdem wurde geprüft, ob auffällige Unterschiede zwischen vergleichbaren 
Positionen begründet oder korrigiert werden mussten. Der Prozess war aufwendig und führte nicht sofort zu vollständiger 
Zufriedenheit.

Nina erhielt später tatsächlich eine Gehaltsanpassung, weil ihre Aufgaben und Mentorinnenrolle bisher zu wenig 
berücksichtigt worden waren. Andere waren enttäuscht, weil sie feststellten, dass ihre Erwartungen höher waren als die 
Kriterien zuließen. Das führte zu Konflikten, aber auch zu klareren Gesprächen. Statt vager Vermutungen gab es nun 
konkrete Fragen: Welche Verantwortung trage ich? Welche Entwicklungsschritte fehlen? Welche Leistung wird anerkannt?



Der Text zeigt, dass Gehaltstransparenz weder automatisch Harmonie schafft noch zwangsläufig Neid erzeugt. Sie kann 
Ungleichbehandlung sichtbar machen und faire Verhandlungen erleichtern. Sie kann aber auch Konflikte auslösen, wenn 
Unterschiede nicht gut erklärt werden oder Leistungskriterien einseitig bleiben. Entscheidend ist deshalb nicht nur, ob Zahlen 
offengelegt werden, sondern ob ein Betrieb bereit ist, Macht, Bewertung und Entwicklung nachvollziehbar zu organisieren.
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Fragen zum Text

1. Warum begann im Softwareunternehmen die Diskussion über Gehaltstransparenz?

2. Warum unterstützte Nina mehr Transparenz?

3. Warum ist Geheimhaltung laut Nina nicht neutral?

4. Welche Sorge äußerte ein Kollege?

5. Warum sind nicht alle Gehaltsunterschiede automatisch unfair?

6. Was schlug der Betriebsrat vor?



7. Was sollte Transparenz nach diesem Vorschlag leisten?

8. Was zeigte das Beispiel der Entwicklerin?

9. Warum ist Leistungsmessung in Teamprojekten schwierig?

10. Welche Lösung wurde schließlich vereinbart?

11. Warum bekam Nina später eine Gehaltsanpassung?

12. Welche zentrale Aussage macht der Text?
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Multiple Choice

1. Was löste die Diskussion über Gehaltstransparenz aus?

A) Eine interne Umfrage zu fairer Bezahlung.

B) Eine geplante Betriebsschließung.
C) Ein Verbot von Gehaltsgesprächen.

D) Eine neue Kaffeemaschine.

2. Warum hält Nina Geheimhaltung für problematisch?

A) Weil sie gut informierte und selbstbewusste Personen begünstigt.

B) Weil alle Gehälter dadurch automatisch gleich sind.
C) Weil niemand mehr arbeiten möchte.

D) Weil Gehaltsverhandlungen dann nie stattfinden.

3. Was befürchtete ein Kollege?

A) Neid und Misstrauen durch Zahlen ohne Kontext.

B) Weniger Kommunikation über Projekte.
C) Dass alle sofort kündigen müssen.

D) Dass Gehälter irrelevant werden.

4. Was wollte der Betriebsrat offenlegen?

A) Gehaltsbänder und Kriterien, nicht jedes Einzelgehalt.

B) Private Kontodaten aller Mitarbeitenden.
C) Nur die Gehälter der Praktikanten.

D) Keine Informationen.

5. Warum ist Leistungsmessung kompliziert?

A) Weil Teamarbeit und unsichtbare Aufgaben schwer zu bewerten sind.

B) Weil Leistung überhaupt nicht existiert.
C) Weil technische Ergebnisse immer unwichtig sind.

D) Weil alle Aufgaben identisch sind.

6. Was wurde in der Betriebsvereinbarung geregelt?

A) Zugang zu Gehaltsbändern und jährliche Gespräche über Eingruppierung.

B) Veröffentlichung aller privaten Verträge.
C) Abschaffung aller Gehaltsstufen.

D) Zufällige Gehaltserhöhungen.



7. Welche Wirkung hatte die neue Transparenz?

A) Sie löste alle Konflikte sofort.

B) Sie führte zu klareren, aber teilweise auch konfliktreichen Gesprächen.
C) Sie machte Kriterien überflüssig.

D) Sie verbot Entwicklungsgespräche.

8. Welche Aussage passt am besten zum Text?

A) Gehaltstransparenz ist automatisch gerecht.

B) Gehaltstransparenz ist immer schädlich.
C) Gehaltstransparenz braucht nachvollziehbare Kriterien und Kontext.

D) Gehälter sollten nie diskutiert werden.
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Ordne zu

A B

Die Umfrage zeigte Unsicherheit weil viele ihr Gehalt nicht einordnen konnten.

Nina unterstützte Transparenz weil Verhandlungen sonst von informellem Wissen
abhängen.

Geheimhaltung wirkt nicht neutral wenn selbstbewusste Personen bessere Informationen
nutzen können.

Der Kollege warnte vor Konflikten weil Zahlen ohne Kontext Neid erzeugen können.

Nicht jede Differenz ist unfair wenn Verantwortung oder Fachwissen unterschiedlich
sind.

Der Betriebsrat wollte kein völliges Offenlegen sondern ein nachvollziehbares Stufensystem.

Gehaltsstufen sollten erklären welche Kriterien zu welcher Entwicklung führen.

Intransparente Systeme können Ungleichheit
stabilisieren

auch ohne offen diskriminierende Absicht.

Die Entwicklerin bemerkte Benachteiligung weil ein später eingestellter Kollege mehr verdiente.

Leistung in Teams ist schwer messbar weil auch unsichtbare Arbeit wichtig ist.

Mentorinnenarbeit wurde bei Nina unterschätzt und führte später zu einer Anpassung.

Die Betriebsvereinbarung brachte Klarheit aber keine vollständige Konfliktfreiheit.

Transparenz verändert Gespräche von Vermutungen hin zu konkreten Kriterien.

Der Text zeigt dass Fairness Organisation und Begründbarkeit
braucht.
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Bringe in die richtige Reihenfolge

Nr. Satz / Ereignis Reihenfolge

1. Eine interne Umfrage macht Unsicherheit über faire Gehälter sichtbar.  

2. Der Betriebsrat schlägt ein transparenteres Stufensystem vor.  

3. Nina erhält später eine Gehaltsanpassung.  

4. Ein Kollege warnt vor Neid und Konflikten durch Zahlen ohne Kontext.  

5. Der Text zeigt Transparenz als Frage von Macht, Bewertung und
Organisation.

 

6. Beschäftigte berichten von früheren Ungleichbehandlungen.  

7. Nina kritisiert geheime Verhandlungen als Vorteil für Selbstbewusste.  

8. Das Unternehmen beschließt Gehaltsbänder, Kriterien und jährliche
Gespräche.

 

9. Die Diskussion zeigt, dass Leistung in Teamprojekten schwer messbar ist.  

10. Die neue Regelung führt zu klareren, aber nicht konfliktfreien Gesprächen.  

11. Die Führung erklärt, dass Ungleichheiten nicht beabsichtigt gewesen seien.  

12. Es wird deutlich, dass nicht alle Gehaltsunterschiede automatisch unfair
sind.
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Finde den Fehler im Inhalt

1. Im Unternehmen wussten alle Beschäftigten genau, warum sie welches Gehalt bekamen.

2. Nina fand Geheimhaltung gerecht, weil sie alle gleich behandelt.

3. Der Kollege meinte, alle Gehaltsunterschiede seien automatisch unfair.

4. Der Betriebsrat forderte die Veröffentlichung jedes einzelnen Gehalts.

5. Die Entwicklerin verdiente immer mehr als der Kollege, den sie eingearbeitet hatte.

6. Mentoring und Kommunikationsarbeit wurden sofort vollständig berücksichtigt.



7. Die Betriebsvereinbarung beseitigte alle Konflikte sofort.

8. Der Text sagt, Gehaltstransparenz bestehe nur aus nackten Zahlen.
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B2.2

Schreibaufgabe

180-220 Wörter

Nimm Stellung zu der Frage, ob Gehaltstransparenz im Betrieb mehr Fairness schafft oder vor allem Konflikte auslöst.
Diskutiere Vorteile, Risiken, Datenschutz, Leistungskriterien und mögliche Modelle für transparente Vergütung.
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Lösungen

Fragen zum Text

1. Die Diskussion begann, weil viele Beschäftigte nicht wussten, ob ihr Gehalt im Vergleich zu ähnlichen Positionen
fair war.

2. Sie fand, dass Gehaltsverhandlungen stark von Selbstbewusstsein und informellen Informationen abhängen.

3. Sie hilft eher denjenigen, die selbstbewusst verhandeln und bereits Informationen über Gehälter haben.

4. Er befürchtete Neid, Misstrauen und ein schlechteres Betriebsklima durch offene Gehälter.

5. Unterschiede können durch Verantwortung, Fachkenntnisse, Berufserfahrung oder Kundenerfahrung begründet
sein.

6. Er schlug ein transparentes System mit Gehaltsstufen, Entwicklungsmöglichkeiten und klaren Kriterien vor.

7. Sie sollte Unterschiede begründbar machen, nicht einfach nur einzelne Gehälter offenlegen.

8. Es zeigte, dass intransparente Systeme Ungleichheiten stabilisieren können, auch ohne offene Absicht zur
Diskriminierung.

9. Weil nicht nur sichtbare Ergebnisse zählen, sondern auch Mentoring, Kommunikation und Konfliktlösung wichtig
sein können.

10. Es wurden Gehaltsbänder, Kriterien für Aufstieg, jährliche Gespräche und Prüfungen auffälliger Unterschiede
eingeführt.

11. Ihre Aufgaben und ihre Mentorinnenrolle waren vorher zu wenig berücksichtigt worden.

12. Der Text zeigt, dass Gehaltstransparenz Fairness fördern kann, aber klare Kriterien und gute Erklärung braucht.

Multiple Choice

1. A) Eine interne Umfrage zu fairer Bezahlung.

2. A) Weil sie gut informierte und selbstbewusste Personen begünstigt.

3. A) Neid und Misstrauen durch Zahlen ohne Kontext.

4. A) Gehaltsbänder und Kriterien, nicht jedes Einzelgehalt.

5. A) Weil Teamarbeit und unsichtbare Aufgaben schwer zu bewerten sind.

6. A) Zugang zu Gehaltsbändern und jährliche Gespräche über Eingruppierung.

7. B) Sie führte zu klareren, aber teilweise auch konfliktreichen Gesprächen.

8. C) Gehaltstransparenz braucht nachvollziehbare Kriterien und Kontext.

Zuordnung

1. 1. Die Umfrage zeigte Unsicherheit — weil viele ihr Gehalt nicht einordnen konnten.

2. 2. Nina unterstützte Transparenz — weil Verhandlungen sonst von informellem Wissen abhängen.
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B2.2

Lösungen

Zuordnung (Fortsetzung)

3. 3. Geheimhaltung wirkt nicht neutral — wenn selbstbewusste Personen bessere Informationen nutzen können.

4. 4. Der Kollege warnte vor Konflikten — weil Zahlen ohne Kontext Neid erzeugen können.

5. 5. Nicht jede Differenz ist unfair — wenn Verantwortung oder Fachwissen unterschiedlich sind.

6. 6. Der Betriebsrat wollte kein völliges Offenlegen — sondern ein nachvollziehbares Stufensystem.

7. 7. Gehaltsstufen sollten erklären — welche Kriterien zu welcher Entwicklung führen.

8. 8. Intransparente Systeme können Ungleichheit stabilisieren — auch ohne offen diskriminierende Absicht.

9. 9. Die Entwicklerin bemerkte Benachteiligung — weil ein später eingestellter Kollege mehr verdiente.

10. 10. Leistung in Teams ist schwer messbar — weil auch unsichtbare Arbeit wichtig ist.

11. 11. Mentorinnenarbeit wurde bei Nina unterschätzt — und führte später zu einer Anpassung.

12. 12. Die Betriebsvereinbarung brachte Klarheit — aber keine vollständige Konfliktfreiheit.

13. 13. Transparenz verändert Gespräche — von Vermutungen hin zu konkreten Kriterien.

14. 14. Der Text zeigt — dass Fairness Organisation und Begründbarkeit braucht.

Reihenfolge

1. 1. Eine interne Umfrage macht Unsicherheit über faire Gehälter sichtbar.

2. 2. Nina kritisiert geheime Verhandlungen als Vorteil für Selbstbewusste.

3. 3. Ein Kollege warnt vor Neid und Konflikten durch Zahlen ohne Kontext.

4. 4. Es wird deutlich, dass nicht alle Gehaltsunterschiede automatisch unfair sind.

5. 5. Der Betriebsrat schlägt ein transparenteres Stufensystem vor.

6. 6. Beschäftigte berichten von früheren Ungleichbehandlungen.

7. 7. Die Führung erklärt, dass Ungleichheiten nicht beabsichtigt gewesen seien.

8. 8. Die Diskussion zeigt, dass Leistung in Teamprojekten schwer messbar ist.

9. 9. Das Unternehmen beschließt Gehaltsbänder, Kriterien und jährliche Gespräche.

10. 10. Nina erhält später eine Gehaltsanpassung.

11. 11. Die neue Regelung führt zu klareren, aber nicht konfliktfreien Gesprächen.

12. 12. Der Text zeigt Transparenz als Frage von Macht, Bewertung und Organisation.
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Lösungen

Fehler finden

1. Viele wussten nicht, ob ihr Gehalt im Vergleich zu ähnlichen Positionen fair war.

2. Nina fand Geheimhaltung problematisch, weil sie informell besser informierte Personen begünstigt.

3. Er betonte, dass Unterschiede durch Verantwortung, Fachwissen oder Erfahrung begründet sein können.

4. Der Betriebsrat schlug transparente Gehaltsbänder und Kriterien vor.

5. Sie erfuhr, dass ein später eingestellter Kollege mehr verdiente.

6. Solche Aufgaben blieben zunächst teilweise unsichtbar.

7. Sie brachte mehr Klarheit, führte aber weiterhin zu Diskussionen und Enttäuschungen.

8. Der Text zeigt, dass Zahlen nur mit Kriterien, Kontext und Begründung fair wirken können.
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